
PERSONA-ANALYSE



AUF DEM WEG ZU EINEM 
KLIMAPOLITISCHEN LAGEBILD

Bis 2045 müssen wir klimaneutral werden. Gut gemachte Klimapolitik 
und soziale Gerechtigkeit sind keine Gegensätze. Im Gegenteil: 
Das eine geht nur mit dem anderen. Der Klimawandel ist selbst eine 
große soziale Gefahr. Den klimaneutralen Umbau schaffen wir nur, 
wenn wir die Aufgabe sozial gerecht gestalten.



Ziel des Persona-Ansatzes

Die Voraussetzung für eine soziale Klimapolitik ist ein klares Bild 
von den unterschiedlichen Lebensrealitäten im Land. Es braucht 
differenzierte Lösungen, um die sich daraus ergebenden 
unterschiedlichen Herausforderungen zu adressieren.

Auf Basis eines umfassenden Datensatzes der infas 360 wurden 
alle Haushalte in Deutschland zu 16 Gruppen 
zusammengefasst, die jeweils von einer fiktiven Person 
repräsentiert wird. 

Der Datensatz enthält relevante Informationen zu Einkommen, 
Alter, Energiebedarf oder dem Anteil von E-Autos zu allen 
Wohngebäuden in Deutschland.

DEUTSCHLANDS 
LEBENSREALITÄT
IN 16 PERSONAS



METHODISCHES 
VORGEHEN



Der Prozess der Entwicklung der Personas

Persona 0.5 
Verschneiden unterschiedlicher aggregierter 
Datensätze (SOEP, Statistisches Bundesamt, BDEW) 
zu Heiztechnologien, Einkommen, Alter und anderen 
sozialen Merkmalen.

Persona 1.0 
Cluster-Analyse auf Basis des Datensatzes der infas360 
anhand von 12 gebäudespezifischen Merkmalen

Persona 1.5
Einarbeitung von fachlichem Feedback auf Basis der 
starken Regionalisierung der Personas (Hannover, 
Bremen, Eckernförde, Schleswig-Rendsburg)

Persona 1.6 
Umstellung der Persona-Analyse auf einen 
regelbasierten Ansatz, um echt homogene Gruppen 
zu bilden. Dafür Reduktion auf maximal vier 
Differenzierungsmerkmale (Energieträger, 
Eigentümerstruktur, Einkommen, Baujahr)

Persona 2.0 
Zusätzliche Differenzierung von Nachtspeicher-
Heizungen und der speziellen Lage von 
Reihenhäusern. Zudem eine andere Differenzierung 
der Einkommensverteilung bei Eigentümern. Einteilung 
in fünf Anpassungskategorien.

METHODISCHES VORGEHEN



Das Verfahren zur Entwicklung der Personas
Regelbasierter Ansatz

1. Selektion der Grundgesamtheit: 
Alle Adressen mit Haushalten 
(N = 19 Mio. Adressen mit 
42 Mio. Haushalten)

2. Anreicherung mit den relevanten, 
adressgenau vorliegenden 
Merkmalen: Energieträger, 
Eigentümer-struktur, Netto-
Äquivalenz-einkommen, Baujahr 
des Gebäudes, Gebäudeform

3. Schrittweise Zuordnung 
der Adressen anhand der 
Ausprägungen der Merkmale 
(Selektionskriterien) zu den 
vordefinierten Persona

1

4

8

5

11

Gebäudeform

Eigentümer

Energieträger
Eigentümer-

struktur
Äquivalenz-
einkommen

Baujahr Persona

Wärmepumpe

Fernwärme niedrig

Gas, Öl Reihenhaus

Gas, Öl Eigentümer

Gas, Öl Eigentümer hoch vor 1990 Einfamilienhaus

Mehrfamilien-
haus

Eigentümer, 
Mieter

METHODISCHES VORGEHEN



Definition von Anpassungsfähigkeit

Anpassungsfähigkeit im Sinne dieser Analyse bezieht sich auf die Möglichkeit der einzelnen Haushalte 
die Dekarbonisierung ihres Gebäudes und den Wechsel zu klimaneutraler Mobilität zu schaffen. Die Kategorisierung 
erfolgt anhand von fünf Indikatoren:

1. Die Notwendigkeit zu handeln ergibt sich aus der jetzigen Technik. Haushalte, die bereits eine Wärmepumpe 
oder Fernwärme nutzen, sowie ein E-Auto oder ÖPNV fahren, müssen nicht mehr tätig werden.

2.Das Recht zu handeln haben nur Eigentümer. Mieter sind auf ihre Vermieter angewiesen.

3.Die Fähigkeit zu handeln unterscheidet sich zwischen großen Wohnungsunternehmen und privaten 
Kleinvermietern. 

4.Der Umfang des Handelns wird auf Grundlage des Gebäudealters eingeschätzt. 
Bei älteren Gebäuden muss mehr investiert werden.

5.Das Kapital zu handeln wird durch das Netto-Äquivalenzeinkommen bestimmt. Geldvermögen zeigt sich in 
Kapitaleinkünften. Bis 1.500€ besteht eventuell Anspruch auf Transferleistungen.

METHODISCHES VORGEHEN



Visualisierung der Ableitung der Anpassungsfähigkeit

METHODISCHES VORGEHEN

Grundgesamtheit

Gas/Öl

Mieter

Wärmepumpe

Eigentümer von 1–2 Parteienhäusern

Kleine Vermieter

Niedriges 
Einkommen

Hohes 
Einkommen

Unternehmen

Niedriges 
Einkommen

Hohes 
Einkommen

Wohnungs-
eigentümer

Vor 1990 gebaut

Mittleres 
Einkommen

Hohes 
Einkommen

Niedriges 
Einkommen

Nach 1990 gebaut

Hohes 
Einkommen

Niedriges 
Einkommen

Fernwärme

Niedriges 
Einkommen

Hohes 
Einkommen

Pelletheizung Nachtspeicher

Reihenhaus-
eigentümer



16 PERSONAS IN 
DEUTSCHLAND





SEHR GUTE 
ANPASSUNGSFÄHIGKEIT









! Haushalte mit Wärmepumpe oder Fernwärme müssen nicht mehr handeln. Die Dekarbonisierung von Strom 
und Wärme müssen die Versorger leisten.

! Großstädte bieten guten ÖPNV-Anschluss. Das ermöglicht, auf individuelle Mobilität mit einem E-Auto zu 
verzichten.

! Die überwiegend guten Einkommen in diesen Gruppen erlauben auch den Umstieg auf ein E-Auto.

! Eigentümer mit guten Einkommen und neuen Gebäuden (Baujahr nach 1990) können sich die geringen 

Investitionen in ihre Häuser und den Umstieg auf E-Mobilität leisten. Als Eigentümer können sie selbst handeln.

Sehr gute Anpassungsfähigkeit



GUTE
ANPASSUNGSFÄHIGKEIT









! Haushalte mit Pellet-Heizung sind bereits klimaneutral. Bei steigender Nachfrage nach Biomasse könnten die 
Kosten aber stark steigen. Davor müssen vor allem Mieter geschützt werden.

! Haushalte mit hohen Einkommen können sich die Sanierungskosten für ältere Häuser leisten. Als Eigentümer 
können sie frei handeln. 

! Wohnungsunternehmen haben das Kapital und die Fähigkeit zu sanieren. Mieterinnen und Mieter mit höheren 
Einkommen können auch Mietsteigerungen verkraften.

! Singles mit guten Einkommen mieten überwiegend in Großstädten. Der ÖPNV ist dort gut. Dadurch haben sie kein 
Mobilitätsproblem.

! Wohlhabende Eigentümer können finanziell und organisatorisch auf E-Mobilität umsteigen. Sie profitieren davon 
zu Hause laden zu können.

! Mieterinnen und Mieter auf dem Land mit kleinen Einkommen brauchen Unterstützung und Lademöglichkeiten 
für den Umstieg auf E-Autos.

Gute Anpassungsfähigkeit



MITTLERE
ANPASSUNGSFÄHIGKEIT













! Es gibt Koordinierungsprobleme für Wohnungseigentümer und Eigentümer von Reihenhäusern 
aufgrund der gemeinschaftlichen Verantwortung für die notwendigen Entscheidungen zur Dekarbonisierung 
der Gebäude.

! Die Haushalte mit Nachtspeicherheizung heizen klimafreundlich mit Strom. Der überschüssige Nachtstrom 
der großen Kraftwerke fällt aber in Zukunft weg, dann könnte es teuer werden.

! Steigende Preise für Fernwärme können für Haushalte mit geringen Einkommen, Mieter sowie Eigentümer, 
ein Problem werden.

! Private Vermieter stehen bei der Dekarbonisierung vor vielfältigen Umsetzungsproblemen. Ohne dass sie 
aktiv werden, haben selbst Mieterinnen und Mieter mit guten Einkommen ein Problem, klimaneutral zu 
werden. 

Mittlere Anpassungsfähigkeit



SCHLECHTE 
ANPASSUNGSFÄHIGKEIT









! Hauseigentümer haben grundsätzlich das Recht zu handeln. Das ist ein Vorteil.

! Bei hohem Investitionsbedarf in älteren Häusern reicht ein mittleres Einkommen für die hohen Kosten nicht 
aus.

! Ein niedriges Einkommen reicht selbst bei geringem Investitionsbedarf nicht aus. 
Weiter erschwert wird es, wenn noch eine Hypothek hinzu kommt.

! Wohnungsunternehmen haben das Recht, das Kapital und die Fähigkeit zu handeln. Mieterinnen und Mieter mit 

geringen Einkommen können aber durch die Modernisierungsumlage überfordert werden. 

! E-Autos sind aufgrund der niedrigen Einkommen in diesen Gruppen schwierig zu erwerben. Sie kaufen vor allem 
gebrauchte Fahrzeuge. Das Angebot dafür ist noch klein.

Schlechte Anpassungsfähigkeit



SEHR SCHLECHTE 
ANPASSUNGSFÄHIGKEIT







! Die schlechtesten Gebäude werden häufig von Menschen mit sehr wenig Einkommen bewohnt. Sie haben 
weder das Kapital noch die Fähigkeit zu handeln. Sie können nicht aus eigener Kraft klimaneutral werden.

! Die privaten Vermieter haben häufig auch weder Kapital noch Fähigkeiten umfassend zu sanieren. Zudem lohnt 
es sich betriebswirtschaftlich nicht, weil die Miete nicht entsprechend erhöht werden kann, ohne die Mieter zu 
verdrängen.

! Die Mieterhaushalte können aufgrund ihrer geringen Einkommen in den angespannten Wohnungsmärkten in 
den Groß- und Mittelstädten auch nicht umziehen in eine sanierte, klimaneutrale Wohnung.

! Der ÖPNV ist schlecht, selbst in den Randgebieten der Großstädte. Trotzdem ist für diese Haushalte aus 
finanziellen Gründen ein E-Auto keine Option.

! Viele dieser Haushalte haben heute schon Anspruch auf Transferleistungen (Bürgergeld, 
Wohngeld/Lastenzuschuss, Grundsicherung im Alter), nehmen diese aber nicht an. 

Sehr schlechte Anpassungsfähigkeit



REGIONALE 
AUSWERTUNG



Die Verteilung 
der Gruppen 

BRD

REGIONALE  AUSWERTUNG
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Dominante 
Anpassungs-
kategorie auf 
Gemeindeebene

Anpassungsfähigkeit

sehr gut

gut

mittel

schlecht

sehr schlecht

NA

Dominante 
Anpassungs-

auf 
Gemeindeebene



1. Generation Wärmepumpe

2. Stromheizer außerhalb des Blickfeldes

3. Pragmatisch Nachhaltige

4. Städter mit Fernwärme und niedrigen Einkommen

5. Städter mit Fernwärme und besseren Einkommen

6. Eigentumswohnungsbesitzer

7. Generation Reihenhaus

8. Prekäre Eigentümer in älteren Häusern

9. Mittelschicht in älteren Häusern

10. Wohlhabende Eigentümer in älteren Häusern

11. Familien unter finanziellem Druck

12. Familien im Neubau mit guten Einkommen

13. Mieter außerhalb des Blickfeldes

14. Mieter bei privaten Vermietern

15. Mieter auf der Kippe

16. Single-Mieter mit guten Einkommen

NA

Dominante 
Persona auf 
Gemeindeebene



BERLIN

Die Verteilung 
der Gruppen 

REGIONALE  AUSWERTUNG
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Die Verteilung 
der Gruppen 

REGIONALE  AUSWERTUNG

BONN
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Die Verteilung 
der Gruppen 

REGIONALE  AUSWERTUNG

Anpassungsfähigkeit

sehr gut

gut

mittel

schlecht

sehr schlecht
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Licht und Schatten auf dem Land
Prozentuale Verteilung der Anpassungskategorien

REGIONALE  AUSWERTUNG

16,11

13,95

15,24

16,13

18,26

13,24

15,30

17,00

20,20

22,91

42,92

40,70

35,62

28,59

24,40

12,42

13,06

14,57

16,80

17,00

15,29

16,94

17,50

18,19

17,37

Großstädte

Mittelstädte

Große Kleinstädte

Kleine Kleinstädte

Landgemeinden

Anpassungsfähigkeit

sehr gut

gut

mittel

schlecht

sehr schlecht



POLIT ISCHE EMPFEHLUNGEN

DEUTSCHLANDS 
LEBENSREALITÄT
IN 16 PERSONAS




